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Mittwoch, den 11. Juni. 32 ſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit -S 

a f -Spaltzeile 9 Pfge., 

täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr eee 

a5 mit Ausnahme der Sonn- und Beittage. — | Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

f bnnementspreis hier in der Expedition Bi . In Berlin: A. Netemeyer’d Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
w Portechaiſengafſe No. 5. 
5 ie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Quartal 1 Thlr. 


In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. x 
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— Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


In Hamburg-Altona, Frankfurt a./M. Haaſenſtein Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen 


Zur Frankfurt a. M., 9. Juni. 
und Ausführung des geſtern von den demokratiſchen 
ein Aonſtitutionellen Parteien gefaßten Beſchluſſes, iſt 
der Schuß niedergeſetzt worden, beſtehend aus Höl⸗ 
Hoden Probſt aus Würtemberg, Lang aus Naſſau, 
dug dbeck und Unruh aus Preußen, Barth und Buhl 
deeper, Bennigſen aus Hannover, Metz aus 
0 Fries aus Weimar, Häuſer und Blunſchli 
Meg, aden, Pfeiffer aus Bremen, Wiggers aus 
40 Miburg. Der Ausſchuß kompletirte ſich auf 
De litglieder, darunter Brinz und Rechbauer aus 
ſtereich. 
deut Warſchau, 10. Juni. 
die 10 hat die erſte Staats rathsſitzung ſtattgefunden; 
ben zünftigen werden unter dem Vorſitz des näch⸗ 
ben eintreffenden Markgrafen Wielopolski ſtattha⸗ 
sto! deſſen Ankunft wie die des Großfürſten Eon - 
{N im im Juli erwartet wird. General Lüders 
in den Grafenſtand erhoben worden. 
den Rom, Montag 9. Juni. 
dar Vormittag hat ein Konſiſtorium ſtattgefunden. 
din Papſt beklagte in feiner Anſprache die Unter- 
Eng der Kirche in Italien und daß der weltlichen 
Sion der Krieg erklärt worden ſei; er forderte die 
Mane auf, die Irrthümer zu bekämpfen. Kardinal 
dei verlas die Adreſſe der Biſchöfe an den Papſt. 
Der f. Trieſt, Montag 9. Juni. 
post fäuige Lloyddampfer ift mit der Ueberland⸗ 
aus Alexandrien eingetroffen. 
Die Brüſſel, 9. Juni. 4 
Ihe ndependance“ theilt mit, daß die öſterreichi⸗ 
ig, egierung in Uebereinſtimmung mit der franzd- 
der an Vorſchläge zu einem Waffenſtillſtande zwiſchen 
lorte und Montenegro gemacht habe. Es ift 
Du otichafter Frankreichs, Hrn. v. Mouſtier, die 
Üüg e zugegangen, mit dem öſterreichiſchen Internun⸗ 
im Einvernehmen zu bleiben. 
Jom Raguſa, 9. Juni. 
Nute 2. d. ab haben tägliche Kämpfe zwiſchen den 
Di n und Montenegrinern ſtattgehabt; auf beiden 
or, 0 waren die Verluſte groß. Die Türken ver⸗ 
Nez an Todten Ferik Salih Paſcha, die Oberſten 
A, 8 d und Muſtapha, jo wie andere Difiziere, 
ue haben die Türken unter Derwiſch Paſcha nach 
tene Mdigem Kampfe die von dem Fürſten von Mon⸗ 
s beſetzte Poſition Oſtrog erſtürmt. 


Dem Kopenhagen, den 9. Juni. 
hunyı, Vernehmen nach iſt der königlich däniſche Ge⸗ 
Gene in Hannover, bei den Hanſeſtädten u. ſ. w., 
Grafen Major Johann v. Bülow, an Stelle des 
ernann, d. Bille⸗Brahe zum Geſandten in Wien 
ut worden. 
In de Turin, den 7. Juni, Abends. 
der N heutigen Sitzung der Deputirtenkammer legte 
über danziniſter Sella eine Auseinanderſetzung 
en Stand der Finanzen vor. Das Defizit für 
anf des urſprünglich auf 500 Millionen France 
auf gt war, iſt in Folge der neuen Auflagen 
für Au terdentlichen Hülfsmittel, der Conceſſionen 
felgen Re von Eiſenbahnen und Canälen und der 
lonen Emiſſionen von Schatzſcheinen auf 225 Mil⸗ 
or den ducirt worden. Der Finanzminiſter ſchlägt 
ln erfauf von Staatsgütern und der Kirchen⸗ 
m 5 Ablöſung der Erbpachten gegen öffentliche 
Die Fin und eine Vermehrung der Staatsſchatzſcheine. 
anvorlage ift günſtig aufgenommen. (9. N.) 
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Rundſch a u. 
Berlin, 10. Juni. 


— Nach einer Mittheilung der miniſteriellen Zeitung 
findet die Abreiſe des Königs nach Baden-Baden, welche 
die Hofnachrichten uns als zum verfloſſenen Sonntag 
Abend bevorſtehend ankündigten, für jetzt nicht ſtatt. 

— Die „Elbf. Ztg.“ ſchreibt: „Der Dber-Hofpredi- 
ger v. Hengſtenberg, deſſen Predigt, am Tage der Er⸗ 
öffnung der beiden Häuſer des Landtags gehalten, gro- 
ßes Aufſehen gemacht hat, iſt reinen Wupperthaler Ur- 
ſprungs. v. Hengſtenberg iſt geborner Elberfelder, Sohn 
des früheren Apothekers Hengſtenberg. Als Knabe be- 
ſuchte er die hieſige Wilbergſche Schule, wurde als Kan- 
didat Erzieher bei den Kindern des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, Bruder Friedrich Wilhelms III., verlobte ſich 
ſpäter mit einer adeligen Dame und wurde in Folge 
deſſen in den Adelſtand erhoben. 

— Dem märkiſchen Turnfeſte, welches während der 
Feiertage zu Brandenburg abgehalten wurde, wohnten 
auch mehr denn 1200 Berliner Turner bei. Dieſelben 
kehrten geſtern Nachts mit ihren Fahnen mittelſt Extra⸗ 
zuges hieher zurück. 

— Am Abend des erſten Feiertages und die Nacht 
hindurch iſt in Berlin die große Jungbluthſche Eiſen— 
bahnwagen⸗Fabrik gänzlich niedergebrannt. Die unge— 
heure Maſſe von brennbaren Stoffen, Lohe, Kohlen, 
Oele und Holz machte ein Löſchen zur Unmöglichkeit. 
Der Brand gewährte einen großartigen Anblick; Maler 
nahmen unter dem Schutz der Polizei Skizzen von dem— 
ſelben auf. Die Fabrik ſteht, wie die Berliner Mon- 
tagszeitung mittheilt, unter Konkurs. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 5. Juni. In Ko⸗ 
penhagen ſcheint man ſich fortwährend den Anſchein ge— 
ben zu wollen, in Furcht vor einer militäriſchen Ueber- 
raſchung zu leben. Von der Befeſtigung der Bahnhöfe 
von Altona und Büchen iſt zwar augenblicklich nicht 
mehr die Rede, dagegen denkt man an eine ſtärkere Be- 
ſetzung der Stellung im ſüdlichen Schleswig, namentlich 
des Centrums (Schleswig) und der beiden äußerſten End⸗ 
punkte (Eckernförde und Friedrichſtadt). Die Beſatzung 
der Stadt Schleswig beſteht zur Zeit freilich nur aus 
einem Infanterie-Bataillon und dem 4. Dragoner Rgt., 
doch ſoll dieſelbe, wie die „Flensb. Ztg.“ meldet, dem⸗ 
nächſt verſtärkt werden. Eckernförde, das in der letzten 
Zeit ohne Garniſon, und das wichtige Friedrichſtadt, 
welches nur von einer Infanterie⸗Compagnie beſetzt war, 
ſollen jedes ein Bataillon Beſatzung erhalten. — Zur 
Sicherſtellung des linken Flügels gedenkt man ein Pan- 
zerfanonenboot nach der Schlei zu ſtationiren. Freilich 
iſt man bisher nicht in der Lage, ein ſolches zu beſitzen, 
welches im Stande wäre, dem Feuer ſchwerer gezogener 
Geſchüße zu widerſtehen. General Schlegel, Chef des 
Ingenieurcorps und Präſes des . Comités 
im Kriegsminiſterium, hat in dieſen Tagen eine Reiſe 
nach der Schlei bis nach Maasholm und Schleimünde 
unternommen, vermuthlich um geeignete Punkte für fer- 
nere Befeſtigungen aufzuſuchen. 

Wien, 5. Junk. In der großen Aufregung, Heftig⸗ 
keit und Bitterkeit, mit der die Finanzdebatten ſowohl 
von den Berufenen geführt wie vom Publikum commen- 
tirt und kritiſirt werden, liegt auch die Erkenntuiß von 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes, von der Tiefe und dem 
Umfang der ſchmerzyaften Berührungspunkte. Noch haben 
ſich die durch die Concordatsfrage aufgerüttelten Wogen 
nicht gelegt — es zeigt ſich aber als charakte riſtiſches 
Symptom, daß ſeit das Concordat im Abgeordnetenhauſe 
und in den großen Blättern angegriffen, oder wie man 
fi im Volke ausdrückt von Advokaten und Juden herab⸗ 
geriſſen wird, ein Rückſchlag für daſſelbe — ſo beginnt 
der Sturm aufs neue und noch heftiger. Es handelt 
ſich aber auch um Soll und Haben“ des Volkes, um 
„Sein und Nichtſein“ des Staates. Während vorgeſtern 
in einer Weiſe gegen die Bank, die Creditanſtalt und 
ähnliche Inſtitute, gegen die Reichen und Großgrundbe⸗ 
figer, gegen die Börſianer und Banquiers losgezogen 
und losgepaukt wurde, die an die communiſtiſche Blüthe⸗ 
zeit in den vierziger Jahren erinnerte, wurde geſtern der 
Finanzminiſter und die ganze Finanzwirthſchaft mit 
einer ſo kauſtiſchen und zerſetzenden Lauge übergoſſen, 
mit fo derben, groben und beleidigenden Worten durch 
gerüttelt, daß man kaum abſieht, wie Herr v. Plener 
noch länger im Amte bleiben kann. Das Ungerechte und 


Tendentiöſe in allen dieſen Angriffen iſt es, das jeden 
Billigdenkenden und Vorwärtsblickenden verſtimmen muß. 
Man kann dem Finanzminiſter vielleicht Unfähigkeit und 
Untüchtigkeit, Eiunſeitigkeit und Beſchränktheit, aber nie 
und nimmer Leichtſinn und Leichtfertigkeit vorwerfen. 
Es ſteht feſt, daß Herr v. Plener nur ein guter Finanz» 
beamter aber durchaus kein ideenreicher Finanzminiſter 
iſt; er hat keine eigenen Anſichten, vielmehr ein Chaos 
fremder Ideen in ſich aufgenommen und ſieht nun 
unſere Finanzlage mit fremden Augen an; aber er iſt 
thätig, dienſteifrig, gewandt, praktiſch und — ehrlich. 
Das Reſultat der zwei heftigen und ſtürmiſchen Sitzun⸗ 
gen iſt — nachdem ein Antrag der Autonomiften, jede 
Erböhung der Steuern für das heutige ſchon am 31ſten 
October zu Ende gehende Verwaltungsjahr abzulehnen, 
nicht angenommen wurde —, daß der Antrag Hasner's, 
die Debatte über die Erhöhung der Steuern ſo lange zu 
vertagen, bis alle Erforderniſſe des Staatshaushaltes 
durchgeprüft und beſchloſſen ſind, zum Beſchluß erhoben 
wurde. Auch gehen die Deputirten über Pfingſten nach 
Haufe und kehren dann vielleicht, wie nach der Oſter⸗ 
friſche, mit ruhigeren und geklärteren Anſichten zurück. 
Paris, 4. Juni. General Montebello's Ab- 
reife wird ſich nicht wie es geſtern hieß bis Ende d. M. 
verzögern, derſelbe wird ſich vielmehr bereits am Sonn- 
tage in Toulon einſchiffen, um Hrn. Lavpalette zu fol- 
gen. Die ziemlich unerwartete Abreiſe Lavalette's nach 
Rom ſoll durch eine Depeſche des Erzbiſchofs von Paris 
veranlaßt ſein, in welcher derſelbe Bericht erſtattet hat 


über die Aufnahme, welche ſeine offielöſen Bemühungen 


gefunden haben, den Papſt zum Eingehen auf eine Ber» 
ſtändigung über Grundlagen zu einem Abkommen mit 
dem Königreich Italien zu bewegen. Lapalette ſoll we⸗ 
ſentlich mit in Folge dieſer Mittheilungen des Erzbi⸗ 
ſchofs angewieſen ſein, den Kardinal Antonelli wiſſen 
zu laſſen, daß die Occupation Roms durch die Franzo⸗ 
ſen mit nächſtem Frühjahr ihr Ende erreichen werde. 
Frankreich beabſichtigt übrigens ſelbſt keine weiteren 
Vorſchläge zu machen, ſondern lediglich die Rolle eines 
Vermittlers von Vorſchlägen zwiſchen Turin und Rom 
zu übernehmen. 

— Es iſt neuerdings die Rede von Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Paris und Wien, um einen europäiſchen 
Kongreß zur definitiven Ordnung der italieniſchen Frage 
zu Stande zu bringen. 


— Der franzöſiſch-italieniſche Handelsvertrag ſoll 


geſtern unterzeichnet worden ſein. 

— Der „Moniteur“ bringt einen Bericht über den 
bisherigen Verlauf der mexicaniſchen Angelegenheiten. 
Danach war Lorencez am 9. April von dem mexicani⸗ 
ſchen General Saragoza aufgefordert worden, die in 
Orizaba zur Deckung der Kranken gelaſſenen Soldaten, 
dem Vertrag von Soledad gemäß, zurückzuziehen. Lo⸗ 
rencez zog aber vor, mit ſeinen übrigen Truppen den 
Kranken zu Hülfe zu eilen, indem er eine Proklamation 
erließ, welche die Mexicaner anſchuldigte, ſich gegen die 
Kranken vergehen zu wollen. Die Widerſtand leiſtenden 
Mexicaner wurden bei Orizaba geſchlagen. Am 23. 
vereinigte ſich General Gabrez mit 300 Mann mit dem 
franzöſiſchen Heer. Am 28. wurde dann die Poſition 
von Aculeingo genommen, mit geringem Verluſt für 
die Franzoſen. — Die Proclamation des General Loren⸗ 
cez an feine Soldaten lautet: „Ungeachtet der Meuchels 
morde, welche gegen eure Kameraden begangen worden 
find, ungeachtet der Ermuthigung, welche die mericant- 
ſche Regierung denſelben durch ihre Proklamation geger 
ben, wollte ich ſelbſt bis zum letzten Augenblick der Er⸗ 
füllung der Verbindlichkeiten, welche die Bevollmächtig⸗ 
ten der drei Mächte eingegangen waren, treu bleiben 
aber ich erhalte, von dem mexicaniſchen General Sara⸗ 
goza einen Brief, durch welchen die Geſundheit unſerer 
zu Orizaba zurückgelaſſenen Soldaten ſchändlich bedroht 
wird. Solchen Tharfachen gegenüber iſt keine Zögerung 
möglich. Wir wollen auf Orizaba zur Hülfe von 400 
unſerer Kameraden, die von einem feigen Attentat bes 
droht find, eilen, unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 

Kopenhagen, 2. Juni. In Dem, was von ge⸗ 
wöhnlich wohlunterrichteter Seite verlautet, finden wir nur 
immer mehr beftätigt, daß fürs Erſte an eine Conferenz 
der deutſch⸗däniſchen Angelegenheiten durchaus nicht zu 
denken iſt und wird uns von dem Miniſterium Nahe⸗ 
ſtehenden beſtimmt verſichert, daß daſſelbe einſtweilen 
eine ſolche nicht wünſchen könne. Es ſcheint vielmehr 
immer noch die Frage, ob ein proviſoriſch wirkſamer 
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Die Flotile fuhr nach James tewn⸗Island zurüg, und 
die Gefallenen wurden am Sue begraben. Föbera- 
liſtiſche Kanonenboote halten eine gnoscirung, 25 Mei- 


Freiſtellen zu Theil werden mögen. Bei det 1 für 
ſtimmung bat es den Schein, als ob die Menprobe . 
den Antrag fei. Es wird indeſſen die Gege gesch ge 
macht, welche ergiebt, daß von 35 Stimmen ande 


Ausweg nicht in einer ausdrücklicheren Budgetvorlage, 
oder einer, wie der von uns gehörte Ausdruck beſagt, 
„Budgetentſcheidung“ ſeitens des Königs zu ſuchen ſei, 


pentilirt zu werden, und wollen Einige ſogar willen, | len oberhalb Whiteh ouſe auf dem Pamunckev vorgenom⸗ 
daß dafür ſeitens des engliſchen Geſandten Mr. Paget] men. Sie überzeugt en ſich, daß die Konföderirten zwei] gen den Antrag erklären. (Ein Mitglied, Herbeſchleſſen, 
ewirkt werde. Wir geben lediglich wieder, was man ihrer eigenen Dampfer nebft 20 Schoonern zerſtört hat» | entbält ſich der Abſtimmung. Demnach wird ſchen 
agt, ohne dieſes Alles genau 5 weiter verbürgen zu ten. Desgleichen find alle Brücken durch ſie abgebro⸗] daß den Lehrern nur in denjenigen Schulen, iligt wer⸗ 
können, müſſen jedoch hinzufügen, daß es auch uns nicht chen und iſt jede erdenkliche Vorkehrung i um fie unterrichten, Freiſtellen für ihre Söhne bewi 
dem Vordringen des Gegners Hinderniſſe in den Weg den ſollen. — lau 


ganz unwahrſcheinlich erſcheint. Die Hinweiſung der Sache 
an einen Congreß findet hier, trotz der Bemühungen des 
Blattes „Danmark“ eigentlich auch wenig Zuſtimmung, 
wenn auch die ſtarken Weherufe des Blattes „Norden“, 
in ſeiner letzten Nummer, über das Miniſterium noch 
viel weniger, ja ſo gut wie gar keinen Anklang finden. 
„Ein Krieg iſt gefährlich, declamirt „Norden“, ein Con⸗ 
greß ebenfalls, doppelt gefährlich ſind beide Auswege für 
ein kleines Land, deſſen Regierung es in eine iſolirte 
Stellung gebracht und es ſtrengen Urtheilen ausgeſetzt 
hat. Und dies iſt Dänemarks gegenwärtige Lage. Herr 
Hall hat die Hand zurückgeſtoßen, welche Rettung bringen 
wollte. Er beging ein Verbrechen () gegen König und 
Volk, als er König Oscars Anerbieten ablebnte, ein 
zweites als er König Carl zurückſtieß. Der jetzige däniſche 
Miniſter des Auswärtigen, welcher unentſchloſſen und 
hülflos daſteht, hat kein Auge dafür, daß das Zuſammen⸗ 
* des Nordens mit Dänemark retten kann. In 
derſelben Nummer macht das Blatt Herrn Ploug Vor⸗ 
würfe: Sein Schwanken, ſeine Muthloſigkeit und 
Schlaffheit ſeien vor Allem Schuld an der Unſicherheit 
der öffentlichen Meinung, wodurch es allein möglich ge⸗ 
worden, daß ein Miniſterium ſich habe halten können, 
welches auf dem beſten Wege ſei, die Zukunft Dänemarks 
zu verſcherzen. Die öffentliche Meinung iſt ſich jedoch 
mit Herrn Ploug völlig klar darüber, daß die Politik 
Nordens“ ganz unzweifelhaft, mindeſtens den Verluſt 
Schleswigs nach ſich ziehen würde, ja gar den völligen 
Untergang des Staates. 

Petersburg, 30. Mat. Ueber den Schleichhandel 
an der Weſtgrenze enthält das Journal „der Actionair“ 
einen bemerkenswerthen Artikel, welcher, wie dieſes Blatt 
ſagt, Anſchauungen enthält, die dem Finanzminiſterium 
und der Oberzollverwaltung nicht fremd find und dem⸗ 

nach wohl auch praktiſche Folgen haben dürften. Es iſt 
nämlich der ſehr richtige Gedanke entwickelt, die unge⸗ 
mein ausgedehnten Grenzen des Reiches machten jede 
Grenzbewachung illuſoriſch. Schlecht gerechnet, gelängen 
von zwanzig Schmuggeleien neunzehn. Demnach ſei das 
einzige richtige Mittel, den Schleichhandel todt zu machen: 
die Ermäßigung des Einfuhrzolles. Der Tarif von 1857 
Bir zwar einige Erleichterungen gebracht, doch habe fich 
der Schleichhandel noch nicht vermindert, ſondern eher 
vermehrt, wie ſich das namentlich an der wachſenden 
Quantität der confiscirten Baumwollen-Waaren nach⸗ 
weiſen laſſe. Im Jahre 1860 wurden z. B. Baum⸗ 
wollen⸗Waaren für 252,870 Rubel auf den Zollämtern 
der Landgrenze öffentlich verfteigert, und zwar gewiß in 
vielen, namentlich abgelegeneren Orten zu ſehr niedrigen 
Preiſen. Wollenwaaren wurden in den letzten 3 Jahren 
durchſchnittlich für mehr als 60,000 R. jährlich confiscirt 
und verſteigert. Thee für ca. 376,000 R. Multiplicirt 
man nun dieſe Ziffern mit 20 (nach den oben angege- 
benen Verhältniſſen der confiscitten und der nicht con⸗ 
fiöcirten Wagren), fo ergeben ſich jo ungeheure Verluſte 
allein von dieſen Waaren für die Krone (deren Geſammt⸗ 
einnahme von ſämmtlichen Grenzzöllen nur ca. 284 Mill. 
Rubel beträgt, ee fie nach einer Berechnung des 
Actionair“ mindeſtens 40 Mill. Rbl. betragen müßte, 
daß eine Abhülfe der gegenwärtigen Uebelſtände dringend 
geboten erſcheint. 

Konſtantinopel, 24. Mai. Eine Finanzkommiſ⸗ 
ſion wurde eingeſetzt, um die ſchwebende Schuld definitiv 
zu regeln. Der erſte Seeretair der hieſigen perſiſchen 
Geſandtſchaft begiebi ſich nach Berlin, um dem König 
den Löwen⸗ und Sonnenorden zu überbringen. 

— Nach einem Berichte über die Vorgänge in Mon⸗ 
tenegro, vom 24 ſten verfügt Omer Paſcha über 
17,000 Mann, regulairer Truppen und Baſchi⸗Bozuks 
und über vier von einem höheren Offizier 1 kleine 
Dampfer im See von Scutari. Indeß ſei ſein Plan, 
nach der Forcirung des Paſſes von Duga und Verpro⸗ 
viantirung der Citadelle Nikſich einen gleichzeitigen Ans 
griff aus Albanien und der Herzegowina auf Montenegro 
zu verſuchen, neuerdings vereitelt worden, nachdem Der; 
wiſch Paſcha, welcher mit feinen Truppen das Defilé 
von Duga behufs der Entſetzung und Verproviantirung 
von Nitſich durch brechen ſollte, trotz aller Anſtrengungen 
nun zum zweiten Male nicht im Stande war ſeine Auf⸗ 
abe zu löſen. Die Behauptung Derwiſch Paſcha's, es 
fel ihm gelungen, die genannte Citadelle auf 6 Monate 
zu verproviantiren, erſcheint dem Berichterſtatter ſehr 
weifelhaft, indem die Stadt Nikſich in den Händen der 

ontenegriner iſt. Vielmehr ſollen letztere in dem Ge⸗ 
fechte von Duga ſehr reiche Beute gemacht haben. 


Für den $. 7 der Commiſſions⸗Vorlage, el rung 
tet: „Außer den Receptionsgebühren und irge 
für Ertheilung des Unterrichts dürfen Abgaben „ wird 
welcher Art nicht gefordert und erhoben werde ng al 
folgende von Herrn Lié vin eingebrachte af 
genommen: o einem 

„Andere Abgaben oder Beiträge unter irgen den. — 
Titel dürfen von den Schülern nicht erhoben we game 
Ebenſo iſt es nicht geftattet, daß irgend welcher en. 
der Schulen von den Schülern Geſchenke anneb uf eine 

Schluß der öffentlichen Sitzung 47 Uhr, wora 
geheime folgt. zufe 

— unterm 3. Juni c. haben die Herren KU ng 
R. Miſchke hierſelbſt und Amort, beide in * pot 
gaſſe, Ecke der Gerbergaſſe wohnhaft, und wie W liz 
Kurzem berichteten, durch Verfügung des hieſigen Penn 
Präſidii angewieſen, ihre in der Gerbergaſſe ge „zur 
Anbauten bis zum Auguſt c. niederzubrehefegts“ 
Verbreiterung der Straße und Erleichterung des Bo 
eine neue Verfügung des Polizei⸗Präſidii erhalten. nf 
rin die obige den Abbruch befehlende Verfügung pe 
weilen zurückgenommen wird. Das Polis üg, 
ſidium ſchreibt darin, dieſe Rücknahme fei auf „aus chen, 
lichen Wunſch des hieſigen Magiſtrates geſchangz⸗ 
Es geſchieht dies, um den Ausfall des Entſchädig Nor, 
prozeſſes abzuwarten, welcher in der Menckſchen tent 
bauten⸗Angelegenheit gegen die Commune aug e 
worden und weil in dieſem Prozeſſe ohne Zwe inder 
Prinzipien werden feſtgeſtellt werden, welche bei ache, 
weiten Entſchädigungs⸗Anſprüchen dieſer Art Bu 
tung kommen werden, was für die Commune ei 
als für die Hausbeſitzer von gleich großem Intereſſ den 
Ebenſo wird die zu erwartende Entſcheidung fachlich 
Menckſchen Prozeſſe der Polizeibehörde vorauefle (oh 
ſichere Anhaltspunkte bieten, welche künftig beim (Por 
von Verfügungen in Bezug auf Beſeitigung von 
bauten nicht außer Acht zu laſſen ſein werden. üben, 

— Der heutige Auszug der Friedrich. Wilhelm Sch cen 
Brüderſchaft zum Königsſchießen wurde vom herrlich die 
Wetter begünſtigt. Mit klingendem Spiel holte ‚pt 
Compagnie, ca. 180 Mann ſtark, die Fahne vom , um 
manne ab und zog hinaus zum Kampfe und Sie id 
den böchſten Preis: die Königswürde. Es hattet del 
aus Elbing 8 Schützen, darunter der König More 
Aeltermann, mit ihrer Fahne, als Gäſte angeſchlo an 
Am Vormitlage wurde mit der Muskete um Geldgenſſe 


zu legen. — Gen. M'Elellan ſteht nach den letzten Mel: 
dungen bei Bottom's Bridge, 15 Miles von Richmond 
und bekanntlich demjenigen Punkt, auf dem nach frühe ⸗ 
ren Berichten das Rebellenheer die Schlacht annehmen 
wollte. Letzteres ſoll fich jetzt dicht bei Richmond con ⸗ 
centriren. — Gen. Jefferſon Davis hat erklärt, er glaube 
nicht, daß Richmond den Feinden in die Hände fallen 
würde, wäre dies aber auch der Fall, ſo würde Virgi⸗ 
nien darum nicht aufgegeben, der Krieg in dieſem 
Staate vielmehr, und ſei es 20 Jahre lang, fortgeführt 
werden. Inzwiſchen ſoll wirklich mit großem Eifer an 
der Vertheidigung Richmonds gearbeitet werden. 


Lokales und Provinzielles. 


a Danzig, den 11. Juni. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 10. Juni.] 

Vorſitzender: Herr Juſtiz⸗Rath Walter; Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius: Herr Stadt-Rath Dodenhoff. Anwe⸗ 
ſend: 37 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen Sitzung 
wird verleſen und angenommen. Zu Mitredactoren des 
neuen Protokolls werden die Herren Collas, Claaſſen 
und Conwentz ernannt. Vor Beginn der Tagesord— 
nung ergreift Herr Jebens das Wort und beantragt: 
„Die Verſammlung wolle den Magiſtrat an die Wahl 
eines dritten Vorſtehers des Kinder- und Waiſen⸗ 
hauſes an Stelle des verſtorbenen Herrn E. A. Linden⸗ 
berg erinnern.“ Die Dringlichkeit des Antrags wird 
anerkannt und derſelbe zum Beſchluß erhoben. Hierauf 
wird den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft auf Antrag 
derſelben der weiße Saal (Sitzungs⸗Saal der Stadtver- 
ordneten) für die am 26. Juni d. J. ftattfindende Ge⸗ 
neral⸗Verfammlung der Corporationsmitglieder der hie⸗ 
gen Kaufmannſchaft, ferner dem Stadt⸗Verordneten Hrn. 
Bernhard Braune der nachgeſuchte zwei monatliche Ur⸗ 
laub bewilligt. — Es beginnt die Tagesordnung. Zu⸗ 
nächſt zeigt der Herr Vorſitzende an, daß der eingereichte 
Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas-Beleuchtungs⸗Anſtalt 
pro Mai d. J. behufs der Kenntnißnahme der Mitglie- 
der der Verſammlung im Büreau der Stadt⸗Verordneten 
auf die Dauer von 8 Tagen ausgelegt werden ſoll. Nach 
der Erledigung mehrerer kleiner Vorlagen kommt der 
projectirte Turnunterricht an der Mittel- und Catharinen⸗ 
Schule zur Sprache. Der Magiſtrat hat in Beziehung 
auf denſelben folgende Anträge geſtellt: 

1) daß die Schüler der Mittel- und Catharinenſchule 
während des Sommerhalbjahrs zweimal wöchentlich und 
zwar jedes Mal 2 Stunden auf dem ſtädtiſchen Turnplatz 
gemeinſam Turnunterricht erhalten; 1 

2) daß die Lehrer der Mittelſchule Herr Dach und 
Herr Gebauer, ſo wie der Lehrer zu Kl. Walddorf, 
Herr Herrling, dieſen Unterricht ertheilen und Herr 
Dach denſelben dirigire; f 5 

3) daß jeder der drei Herren Lehrer für dieſen Unter ⸗ 
richt während der Zeit des halbjährigen Curſus ein Ho- 
norar pon 30 Thlrn. erhalte; 

4) daß zur Aufbringung dieſes Honorars jeder Turn⸗ 
Schüler einen Beitrag von 5 Sgr. zu entrichten habe; 

5) daß es den Schülern der benannten beiden Schulen 
geftattet Sei, an dem großen Turnfeſt des Gymnaſiums 
und der beiden Real-Schufen, welches jeden Sommer in 
Jäſchkenthal ſtattfindet, Theil zu nehmen.“ — Alle fünf 
Anträge des Magiſtrats werden von der Verſammlung 
angenommen. 

Einen ſehr wichtigen Gegenſtand der Debatte bildet 
nunmehr das Regulativ über die Erhebung des Schul⸗ 
ve an den beiden Realſchulen. Es find über dieſen 

egenſtand zwei Vorlagen vorhanden. Die eine rührt 
von dem Magiſtrat her, die andere von einer gemiſchten 
Commiſſion. Beide Vorlagen werden mit einander ver⸗ 
glichen. Aus der Magiſtrats⸗Vorlage werden zunächſt 
die beiden erſten ds abgelehnt und dagegen die beiden 
erſten derCommiſſions-Vorlage angenommen. Diefe lauten: 

§. 1. Das Schulgeld der beiden Realſchulen beträgt 
monatlich für jeden Schüler: 
a) der Elementarklaſſe 1 Thlr. 
b) der 5. u. 6. Klaſſe 1 Thlr. 
eh der 4. u. 3. Klaſſe 1 Thlr. 10 Sgr. 
d) der 2. u. 1. Klaſſe 1 Thlr. 20 Sr. 

Das Singgeld beträgt für jeden am Sing-Unterricht 
theilnehmenden Schüler monatlich: 

a) in den drei unteren Klaſſen 2 Sgr. 6 Pfg. 

b) in den drei oberen Klaſſen 5 Sgr. 5 

Außer dem Schulgelde wird von jedein Schüler ein 


1 
üſe 
an drei Scheiben meiſterhaft geſchoſſen; viele teten | 
trafen das Centrum der Scheibe. Ueber den wen | 
Verlauf dieſes Schützenfeſtes am Nachmittage ke | 
wir erſt morgen berichten. \ 
— Im Victoria ⸗Theater wurde geftern Moſen f 
Schauſpiel: „Der Sonnwendhof“ gegeben. Da 3 
geſchichtliche Element in demſelben, welches ſeiner 
von großem Reiz für das Publicum war, indem es wih 
blaſirten Verhältniſſen als ein friſcher und gebenen 
Quell erſchien, hat für die Gegenwart ſeine Bedgehe 
verloren. Der große Schwung des politiſchen LH 
hat das Intereſſe für das Idyll zerſtört und laß a 
kleinlichen Liebezjammer auf der Bühne als abgeſchſec 
erſcheinen. Wer heut zu Tage einſchlagende Scha At 
ſchreiben will, der muß vor allen Dingen den 5 eile 
Pulsſchlag der Gegenwart in ſich fühlen. Was f 1 
roße Wirkung würde z. B. ein gelungenes PO, fl) 
Luſtſpiel e — Leider nur ſcheint ohen 
ob daz Theater der Gegenwart nichts mit deren gegen, 
Ideen zu thun haben möchte, weßdalb auch die 1 be. 
wärtigen Theaterdichter in ihren Productionen 055 10 
ſchränkt find. Was die geſtrige Darftellung o m 
nannten Stückes im Victoria-Theater anbelangt, werbe 
dieſelbe als eine ſehr lobenswerte anerkannt er und 
Hr. Froigheim war ein vortreffliche Pfarrei en 
Frl. Gerhard gewann nicht nur durch ihre i 
Erſcheinung, ſondern auch durch die innere wäre, cal 
Spiels die vollen Sympathien des Publicums. os anal 
aben Frl. Gründer (Monica), Frl. Schäffer (ärgert 
135 Dombrowski (Valentin) und Hr. Wo 
(Matthias) ihre 8 ums 60 3 ten en 
— i ilt, daß im 
Es wird uns mitgethei ae, Stage In 


R 
von früh bis ſpät ein Aufieher zu finden der I, 1 
t ab 


New⸗Nork, 20. Mal. Depeſchen aus Waſhing⸗ 
ton bringen einige Details über die mißglückte Expedi⸗ 
tion der föderalen Panzerſchiffe und Kanonenböte auf 


halbjährlicher Beitrag von 1 Thlr. entrichtet. 
§. 2. Das Schulgeld iſt am erſten Schultage jeden 
Monats, der halbjährliche Beitrag aber zugleich mit dem 


fahrt mit dem Dampfſchiff „Lootſe“ nach Se 


erſten nach den Oſter- und Michaelisferien zu zahlenden 
ach den Oſtere und Mich De vorgeſtern Abend leicht ein Menſchenleben, eiae 
1 in 


Schulgelde fällig und iſt an den Ordinarius der Klaſſe 
gegen Ertheilung einer Quittung zu entrichten. N 

Aus der Magiſtrats⸗Vorlage wird nur der dritte $. 
angenommen. Derſelbe lautet: 

„Nach Ablauf desjenigen Monats, für welchen das 
Schulgeld und der Beitrag fällig geworden iſt, muß die 
Zahlung direct an die Kämmereikaſſe geleiftet werden, 
und unterliegen die Rückſtände der executiviſchen Einzie⸗ 
bung im Verwaltungswege. Ein Schüler, für welchen 
der halbjährliche Beitrag reſp. das Schulgeld drei Monate 
im Jeückſtande iſt, wird aus der Schule verwieſen und 
kann feine Wiederaufnahme nur nach vollſtändiger Za h⸗ 
lung der Rückſtände erfolgen. 

Eine fehr lebhafte Debatte erregt $. 5 der Com- 
miſſions⸗Vorlage, welcher von den Freiſtellen handelt. 
Es wird während derſelben der Antrag geſtellt, daß den 
Söhnen aller hieſigen Lehrer in allen hieſigen Schulen 


dem Jamesfluß. Der Fluß ijt bis auf 8 Meilen vor 
Richmond offen, dann aber wehrt eine auf einem hohen 
Vorſprunge angebrachte Batterie den Schiffen weiter 
vorzudringen, zu welchem Zwecke überdies die Zufahrt 
durch Ketten, verſenkte Steine, Schiffe und Balken ge⸗ 
ſperrt iſt. Da der Monitor nicht im Stande war, ſei⸗ 
nen Geſchützen die nöthige Elevation ji geben, war er 
unbrauchbar zum Angriff auf das hochgelegene Fort. 
Im Nangatuck ſprang der eine Hundertpfünder beim 
erſten Schuß. Längſt des Flußufers waren Schützen⸗ 
verſtecke gegraben worden, von denen aus die föderali⸗ 
ſtiſchen Kanonenboote, welche theilwelſe dem Fort bis 
auf 600 Nards nahe gekommen waren, ſtark beſchoſſen 
wurden. Die Foͤderaliſten zogen ſich nach einem vier. 
ſtündigen Kampfe zurück. Der Galena ſoll von 18 
Schüſſen durchbohrt, der Monitor dagegen unverſehrt 
davongekommen ſein. Der Angriff wird, wie verlautet, 
demnächſt vermittelſt Mörſerboote erneuert werden. 


Räder des Dampfers kam, während er m hänge, 
auf die längſt dem Bohlwerk befindlichen DE re 
blieb. Der raſchen Entſchloſſenheit des Sch Leben“ 
gehilfen Barlaſch verdankte der Walk n 
indem derfetbe, als früherer Seemann, beherzt gg it 
ſprang und den faſt Ertrinkenden rentenſchenleben der 
der dritte Fall, daß Herr Barlaſch ren weshalb 
eigener Gefahr gerettet hat; es verdien weite 

Retter eine öffentliche Belobung. — Ein 
ereignete ſich ebenfalls am Abend des ale Hag fn } 
9 77 5 Geh Bde men anni en N | 
auf dem geſtern eingeko ote, 
girte, fuhren auf dem zum Schiffe gehörigen 0 


— beide lätte nach Neufahrwaſſer überzuſetzen; eö fielen 
ertrank de in den Hafenkanal, wobei der Halbmann 
wurde. während der andere durch Schiffszieher gerettet 


ih; 8 Tiegenbof, 9. Juni. Schon wieder habe ich 
Dem — Brandunglück zu a bei dem leider ein 
zum Lenleben zu beklagen iſt. In der Nacht vom 3. bis 
Maren: Mis. nämlich brannten die Wohn und Wirth. 
Tie gebäude des Hofbeſitzers H. Wunderlich in 
Gar ort ab, wobei das 22 fährige Dienſtmädchen 
die "eig Luckau aus Bodenwinkel ihren Tod fand, 
Feuer f dem Boden, über der Wohnſtube ſchlief, wo das 
Sei, entſtanden zu fein ſcheint. Man hatte noch ihr 
et is ei: „rettet, rettet, ich verbrenne“ — gehört, 
unte aber Niemand ihr zur Hülfe kommen, weil 
eigen ter fo ſchnell um ſich griff, daß ein Jeder nur an 
des (ene Rettung denken konnte. Wäre die alte Mutter 
dem 8 Danzig) abweſenden Beſitzers nicht zufällig von 
ewa niſtern und Praſſeln des brennenden Strohdaches 
derendt ſo wäre ſie, mit ihrer Schwiegertochter und 
5 81 Kinde, ſo wie die auf dem Stallboden ſchlafenden 
bier mmerleute — die wegen eines Reparaturbaues ſich 
ran aufhielten — und der Dienſtjunge ebenfalls ver- 
deten denn ſie alle konnten nur ihr nacktes Leben 
Elan, Und alles ſelbſt ihre Kleidungsſtücke blieben in den 
nur nen, daher auch der Verluſt für den Beſitzer, der 
tte e Gebäude allein und zwar ſebr geringe verſichert 
Al ein ſehr großer iſt. — Die Entſtehungsart dieſes 
ſalchegs wird wohl ebenfalls unermittelt bleiben, ſo wie 
Gegen bei den früheren Bränden, die kürzlich in unſerer 
ud ſtattfanden, der Fall iſt, indem die Unterſuchun⸗ 
Arbeit rüber bisher fein Reſultat gewährt haben. — Ein 
Einen, mann im Dorfe Scharpau bat ſich kürzlich in 
einn Anfall von Schwermuth eriäuft. Er klagte bei 
tine g Heimkehr von der Arbeit über Beängftigungen, 
NM joran blieb’ deshalb bis 12 Uhr Nachts bei ihm auf, 
Vun aber des Morgens erwachte, war ihr Mann ver⸗ 
nden und feine Leiche wurde in dem nahe gelegenen 
fany gefunden. — Am Himmelfahrtstage den 29. v. M. 
Turn eine Turnfahrt der Elbinger und Marienburger 
Ichen er hierher ftatt, und es wurden im Klingenberg⸗ 
mebrer, arten den zahlreich verſammelten Tiegenhöfnern, 
wozu Proben von Kraft und Geſchicklichkeit gegeben, 
ange dages vorher einige Geräthe per Dampfſchiff, 
men war. Die Elbinger waren, trotz des Regen- 
eiwin zu Fuß angelangt und wurden von hier auf 
i ig geſtellte Wagen abgeſchickt, nachdem vorher 
Airnalichen Gäſten von dem hieſigen Turn⸗Vereine, der 
erſt ins Leben getreten, einige Erfriſchungen ge- 
t worden. Dergleichen Turnfahrten haben zwar 
fen ute, daß ſie dieſe Angelegenheit anregen und fördern 
de zu ob fie aber in anderer Beziehung, namentlich für 
Vhingern Turner von wirklichem Nutzen ſind, muß 
0 geſtellt bleiben. — Unſere Saaten hier ſtehen 
weg ſehr gut, vorzüglich der Roggen, 1 5 wir 
Dip. wenig Regeu, geitern und vorgeſtern aber große 
Ju von 24 und 250 R. gehabt haben. Heute früh 
all dr erfreute uns ein tüchtiger Gewitter⸗Regen, der 
ſehr erftiſcht hat. 
dm Rönigsberg. Die im verfloſſenen Winter vom 
in deoübtmeifter Schmidt begonnenen Unterrichtd-Kurfe 
Arte Stolzeſchen Stenographie an Offiziere und Avan⸗ 
den ver biefigen Garniſon find nunmehr beendet wor⸗ 
die und haben durch das von ſämmtlichen Schülern ſo⸗ 
andern Mitgliedern der inzwiſchen zuſammengetre⸗ 
in Sdolzeſchen Stenographen⸗Geſellſchaft am 20. v. 
dar; Ponarth gefeierte Geburtstagsfeſt Stolze's einen 
At sen Abschluß erlangt. Als Anertennung für die 
de außerordentlichem Erfolge gefrönten ‚Bemübun- 
s Hrn. Schmidt find demſelben von feinen Schü⸗ 
und zwar von den Herren Offizieren eine elegante 
dead Moderateurlampe und von den übrigen Schü⸗ 
8 Avancirlenſtandes bei Gelegenheit der Monats ⸗ 
der Stolzeſcheu Stenographengeſellſchaft am 5. 
oe, ein kunſtvoll gearbeiteter werthvoller ſilberner 
überreicht worden. f 
U in Das Städtchen Gil genburg, im Kreiſe Oſterode, 
Rus der Nacht vom 2. zum 3. d. Mis. fait ganz ein 
Nen der Flammen geworden. Das Feuer brach am 
We an mehreren Stellen gleichzeitig aus, weshalb 
And wen nicht mit Erfolg Einhalt gethan werden konnte, 
Ye uß es noch als Glück betrachtet werden, daß etwa 
dete 0 Häufer, darunter die Kirche, Pfarrgebäude, 
. ele, Poſt und Magiſtratsgebäude erhalten worden 
ad ob egen tauſend Einwohner (von überhaupt 1250) 
dachlos und campiren auf freien Felde. 


Gerichts zeitung. 
3 Criminal⸗ Gericht zu Danzig. 

Eine zerſchlagene Fenſterſcheibe.] Der 
Tanz Torminski iſt angeklagt, am Abend 
t dene März d. J. im rathshäuslichen Gefängniß 

A poterſcheibe zerſchlagen und dadurch fremdes Eigen⸗ 
eib däzlich und techtswidrig beſchädigt zu haben. 
er z nahm vor den Schranken des Criminal Gerichts, 
url te der öffentlichen Verhandlung erſchien, eine 

{ 
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. 


2. 


Miene an, als ob er ſich durch die Laſt der 
ya zu Boden gedrückt fühlte. Die Anklage 
ten, kam ibm nicht in den Sinn; doch wollte 
Si ch nicht ſchuldig bekennen. Er jei, ſagte er, ganz 
en geweſen, als er in's Gefängniß gekommen, 
vor zu viel getrunken, und da ſei es wohl möglich 
die Hand etwas gethan, wozu ſie von dem 
e Erlaudniß gehabt. Die Zeugen würden wohl 
e de genügende Auskunft geben können. Als 
Nam 5 nun der frühere Executor von Ziganken⸗ 
ch Min Kobitzki, vernommen. Dieſer batte ſich 
fä vn treftant mit dem Angeklagten zuſammen 
nel us befunden und behaurtet, kein Anderer als 
8 dee die Scheibe zerschlagen. Dieſe Bebaup- 
er aber teinesweges durch feine Jeugenausſage 
nem . — er, jo lautete dieſelbe, am 1. März 
zweiten Arreſtanten im Gefängniß geſeſſen, 
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ſei ein Dritter hinzugekommen, und dieſer ‚Witte A 
ahn⸗ 


Torminski geweſen. Da habe er, der Zeuge, 
ſchmerzen bekommen und ſich hinter den Ofen gelegt 
und geſchlafen. Als er am nächſten Morgen aufgewacht, 
babe er geſehen, daß eine Fenſterſcheibe entzwei geweſen. 
Nun habe er den zweiten Arreſtanten gefragt, ob er die 
Scheibe zerſchlagen. Dieſer habe „Nein!“ geantwortet. 
Darauf ſei er, der Angekl., zu dem logiſchen Schluß 

ekommen, daß Torminski der Schuldige geweſen. Mit 
as leiblichen Auge habe er allerdings nicht geſehen, 
wie derſelbe die Scheibe eingeſchlagen; äber er könne es 
ſich denken. Der Herr Staatsanwalt ſowohl wie der 
hohe Gerichtshof hielten es nicht für angemeſſen, den 
Zeugen, der durch ſein ganzes Auftreten einen komiſchen 
Eindruck machte, für einen ſo großen Denker zu halten, 
deſſen logiſche Schlüſſe über Thatſachen, die er nicht 
angeſchaut, der unmittelbaren Wahrnehmung derſelben 
durch die Sinne gleich zu achten ſein dürften. Da ſo⸗ 
mit nichts vorlag, was die Schuld des Angeklagten zu 
erweiſen vermochte; ſo mußte ſeine Freiſprechung erfolgen. 
—— — — — — —- — — 


Literariſches. 


Das Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851. 
Grläntert durch * Ober⸗Staats⸗An⸗ 
walt z. D., jetzt Appell.⸗Gerichts⸗RNath zu 
Marienwerder). Berlin 1862. Otto Janke. 

Der Verfaſſer giebt eine hiſtoriſche Entwicklung der 
Preßgeſetze Preußens, in welcher er beſonders der in den 
Art. 24— 26 u. 93 der Verfaſſung v. 5. Dezember 1848 
ausgeſprochenen vollen Preßfreiheit den jetzigen 
elenlich beſchränkten und durch adminiſtratives Ueber⸗ 
chreiten des Geſetzes ungeſetzlich beſchränkten Zuſtand 
unſerer ſog. Preßfreiheit gegenüberſtellt. Das Buch ent⸗ 
hält als ſeine Hauptmaterie das Preßgeſetz vom 12. Mai 
1851 mit einem ſehr reichhaltigen, praktiſch und in der 
Art der Oppenhoff'ſchen Strafgeſetz⸗-Erläuterungen (bei 
Reimer) geordneten Commentare je nach den einzelnen 
88. verſehen und empfiehlt ſich durch anſprechende 
Abfaſſung und eracte Ausſtattung dem practiſchen Ge⸗ 
brauche vortrefflich. 8 \ 

Wenn aber der Hr. Commentator nach den $$. 10 
über den fabelhaft beſchränkten öffentlichen Verkauf von 
Druckſchriften, §. 11 ff. üter die leidigen Kautionen, nach 
§. 37 über die ſchlechthinnige Haftbarkeit des Redacteurs 
eines kautionspflichtigen Blattes, wenn er nach dem bei⸗ 
gefügten Zeitungsſtempelſteuergeſetz vom 29. Juni 1861, 
nach demZeitungsſtempelſteuergeſetz vom 10. Jan. 1862 noch 
eine wirtliche Preßfreiheit ermöglicht ſieht, ſobald nur 1) die 
Criminal-Privat⸗Anklage, 2) die Eniſcheidung des Civil⸗ 
Entſchädigungs⸗Anſpruchs gegen Beamte, die ihre Befug⸗ 
niſſe überſchritten, im Criminal Verfahren, 3) die Auf⸗ 
hebung des Geſetzes vom 13. Febr. 1854 über die Ent⸗ 
ſcheidung in Competenz⸗Conflikten eingeführt worden, — 
dann müſſen die Forderungen nach freier Preſſe des 
Hrn. Schwarck gar ſehr gemindert ſein gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung vom 3. Dezbr. 1848, d. h. 
ſie müſſen gar weit unter dem Niveau jeglicher wahren 
Preßfreiheit ſtehn. Dr. N. 


Vermiſchtes. 


„ Man lieſt in der deutſchen parifer Zeitung Fol 
gendes, was ſich andern Haugwirthen zur Nachahmung 
empfiehlt: „Baron James v. Rothſchild, welcher 
Eigenthümer mebrerer Häuſer auf dem neuen Boule⸗ 
vard Magenta iſt, hat dieſer Tage ſeinen dortigen Mie⸗ 
thern die Mittheilung machen laſſen, daß er ſich bewo- 

en finde, den Miethszins um die Hälfte herabzuſetzen. 

e ſeiner Miether batte darum angehalten. Eine 
Unterredung mehrerer Grundbefiger über die Nothwen- 
digkeit der Ermäßigung der Miethszinſe veranlaßte den 
Baron zu der edelmüthigen Aeußerung: „Als reichſter 
Grundbeſitzer in Paris muß ich vorangehen.“ 

„ In Oxford iſt vor Kurzem ein Studioſus aus 
Amerika angekommen, der den mohllautenden Namen 
Erthathuka N von altem Adel, nämlich Mohi⸗ 
faner-Häuptlin t. 

855 ee wird demnächſt von der Gambrid- 
ger Univerfität den Ehrentitel Doctor der Muſik erhalten. 


Kirchliche Nachrichten vom 3. bis 10. Juni. 


St. Marien. Getauft: Reifſchlägermſtr. Dobrick 
Sohn Paul Carl John Bruno. Tiſchler Schultz Sohn 
Herrmann Alexander. Kaufmann Kleefeld Sohn Richard 
Bernhard. Schloſſermeiſter Sinkenbring Tochter Selma 
Marie Sophie. Priv. Sekretair Klawitter Sohn Oscar 
Wilhelm Heinrich. Schankwirth Jantzen Sohn GeorgeHerr— 
mann. Tiſchlermſtr. Schulz Sohn Carl Richard. Juwelier 
Roggatz Tochter Marie Louiſe Martha. Oberfeuermann 
Sommer Sohn Carl Rudolph Max. Reſtaurateur Schnei— 
der Tochter Alice Clement. Elvire Marie. Strohbut⸗ 
Fabrikant Hoffmann Sohn Ernſt Auguſt Eduard. Tiſch⸗ 
lergeſ. Günther Sohn Franz Heinrich Adolph. Schub: 
machermſtr. Klatt Sohn Richard Eduard. 

Aufgeboren: Bürger u. Eigenthümer Joh. Benjam. 
Jaeckel mit Igfr. Auguſte Math. Ida Mengel. 

Geſtorben: Jungfrau Marie Eliſabeth Klatt, 43 J. 
6 M., Pocken. Geh. Ober-Finanzrath Hellwig Tochter 
Marianne Caroline, 1 J. 1 M., Magen-⸗Darmcatarrh. 
Berwittw. Zeug⸗Lieutenant Frieder. Worch geb. Kindiger, 
77 J., Altersſchwäche. Oberfeuerwerker-Frau Mathilde 
1 Reddig geb. Sauer, 34 J., Lungenſchwindſucht. 

ittwe Louiſe Janowski geb. Gringel, 84 J., Alters- 
ſchwäche. Bernſteinarbeiter Lucas Sohn Carl Auguſt, 
7 M., Krämpfe. Buchhalter Reimer todtgeb. Sohn. 
Kaufmannsfrau Antonie Eliſe Veronica Müller, verw. 
Delmanzo geb. Schmidt, 48 J., unterleibs⸗Typbus. 
Schuhmachermſtr.⸗Frau Eleonore Conſtantig Wienhoff 
geb. Wetzke, 88 J., Schlagfluß. Tiſchlermſtr. Schulz Sohn 
Herrmann Alexander, 8 T., Krämpfe. Schneidermſtr. 
Schüß Sohn Theod. Richard, 4 M., Krämpfe. Invaliden⸗ 
Sergeant Klein Sohn Franz Theophil, 2 M., Abzehrung. 


* 


u 


St. Johann. Getauft: Produktenhändler Rüdi⸗ 
ger Sohn George Alfred. 1 ? 0 

Aufgeboten: Gutsbeſitzer Carl Ludwig Keyſer in 
Neu⸗Wartſch mit Igfr. Laura Julianne Amalie König. 
Schuhmachermſtr. Johann Jacob Liedtke mit Florentine 
Henriette Januſch. Theater. u. Maſchinenmeiſter des 
Königsberger Stadt⸗Theaters Carl Friedrich Wilhelm 
Rofenberg mit Amande Amalie Aug. Krajewski aus Danzig. 

Geſtorben: Bäckermſtr. Empacher Sohn Auguit 
Heinrich, 6 M., Leber⸗-Entzündung. 

St. Catharinen. Getauft. Vietualienhändler 
Hausſchulz Sohn Max Friedrich. Fleiſchermſtr. Schulz 
Sohn Otto Carl Arthur. Maurergeſ. Einhaus Tochter 
Martha Eliſabeth.“ 

Geſtorben: Schuhmachergeſell Habenſtein Tochter 
Martha Alwine, 1 M., Krämpfe. Schneidergeſ. Mock 
Tochter Wilhelmine, 7 J. 1 M. 13 T., Gehirnentzündung 
Kaufmann Zenke Sohn Oskar Hermann, 2 J. 8 M., 
Kopf⸗Entzündung. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schloſſergeſ. 
Treichel Sohn Hieronimus Theodor Adolph Paul. 

Geſtorben: George Walter Schoß, 3 M., Krämpfe 

St. Trinitatis. Getauft: Schuhmachermſtr“ 
BER 5085 e ui 

ufgeboten: uhmachergeſ. Aug. Wilh. Zinck 
mit Joke. Renate Erneſtine Er ne 

St. Eliſabeth. Getauft: Corvetten⸗Capitain 
Heldt Tochter Gertrud Marie. Sergeant Claude Sohn 
Victor Albert Eugen. 

Aufgeboten: Reſerviſt Carl Ludw. Donawang mit 
Igfr. Ida Valeska Hein in Königsberg. Bisher. Heizer 
in d. Marine Ernſt Friedr. Wilh. Schulz mit Marie 
Auguſte Julianne Mierke. Reſerviſt Friedr. Auguſt Garde 
mit Igfr. Mathilde Ottilie Franziska Hannemann. 

Geſtorben: Verſt. Feldwebel Pohl Tochter Marga- 
retbe Marie Valeska, 1 J., Gehirnſchlag. Feldwebel 
Falk todtgeb. Tochter. Grenadier Friedrich Rutkowski, 
22 J. 6 M. 26 T., Typhus. Verwalter in der Marine 
Fingerhut ungetauft verſtorbenes Kind, 4 T., Krämpfe. 

(Schluß morgen.) RER 


Handel und Gewerbe. 


Breslau, 6. Juni. [Wollbericht.) Der Markt 
war für ſchleſiſche Wollen im großen Ganzen geſtern 
Abends beendet. Was heute noch etwa in zweiter Hand 
unverkauft wird zu den bekannten gedrückten Preiſen 
wohl auch noch Abnehmer finden. ie Reduktion der 
Preiſe gegen voriges Jahr kann man im Durchſchnitt 
auf 10—12 Thlr. pr. Ctr. annehmen, obgleich, wie all⸗ 
jährlich, einige Partieen mit kleinerem und andere mit 
größerem Abschlag verkauft wurden. Zu letzteren gehör⸗ 
ten beſonders die ganz hochfeinen Wollen. Die Haupt⸗ 
käufer waren unſtreitig die paar engliſchen Fabrikanten 
und Hamburger Händler, welche mit England in DVer- 
bindung ſtehen. Die anweſenden franzöſiſchen Käufer 
haben gleichfalls anſehnlich gekauft. Die Vertreter des 
Rheinlandes waren auch thätig, jedoch nicht in dem 
Maße, als früher bei niedrigen Preiſen. Unſere inlän⸗ 
diſchen Tuchfabrikanten haben verhältnißmäßig nur un⸗ 


bedeutend gekauft. 


— —ꝛ — uJgy —vLt„᷑F:r / m — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
— 2 Barometer: Ther mometer 
2 Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
% Par. Linien. n. Reaumur. 


10 4 836,09 | 14,2 Weſtl. ſtürmiſch, durchbroch. 


1167 337,01 10,8 [SW. flau, hell u. ſchön. 
12 336,37 16,2 | do. do. bewöltt 
Producten⸗ Berichte. 


Börfen-Berkäufe zu Danzig vom 11. Juni: 

Weizen, 256 Laſt, 132pfd. fl 540; 130. 18 fpfd. fl. 525; 
127pfd. fl. 520 pr. 85pfd.; 127 pfd. fl. 4823 blauſpitzig. 

Roggen, 17 Laſt, fl. 336, fl. 344 pr. 125pfd. 
Erbſen, 2 Laſt, fl. 310. 
Bohnen, z Laſt, fl. 498. 

Berlin, 10. Juni. Weizen 64 —77 Thlr. 
Roggen 50% Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerfte, große und kl. 33—36 Thlr. 

Hafer 24— 26 Thlr. 

Erbfen, Koch⸗ und Futterwaare 4754 Thlr. 


Rüböt loco 18 Tir 
Thlr. 


Leinöl loco 0 
Spiritus 184 Thlr. pr. 3000 % Tr. 


Stettin, 10. Juni. Weizen 70—76 Thlr. 
Roggen 48 —49 Thlr. 
Rüböl 134 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 171 Thlr. 
Königsberg, 10. Juni. Weizen 82—96 Sgr. 
Roggen 533—61 Sar. 
Gerſte gr. 34—42 Sgr., kl. 30-40 Sgr. 
Erbſen, w. 56 —58 Sar. 
Spiritus ohne Faß 171 Thlr. 
Erding, DS Bi 77-93 Sgr. 
oggen 513—56 Sgr. N 
Seite gr. 825 Ser. kl. 34—39 Sgr. 
afer 23—33 r. 
Erbfen w. Ko 5255 Sgr. g 
e Fi i. Weizen 125—28pfd. 62—66Thlr 
Bromberg, 10. Juni. Weizen 125 —28pfd. 
Roggen, 180.25 fp. 43—45 hit, 
Gerſte gr. 28—30 Thlr., kl. 28—28 Thlr. 
Erbſen 38—42 Thlr. \ 
Spiritus 175 Thlr. s 


. A une 
EN 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 7. bis incl. 10. Juni: 
1791 Laſt 26 Sch. Weizen, 905 L. 37 Sch. Roggen, 
31 L. 14 Sch. Erbſen, 4576 eichene, 43,621 fichtene Balken, 
32 L. Faßholz, 201 L. Bohlen, 1600 Ctr. Holzaſche, 
28 Ctr. Okras. Waſſer ſtand 1 Fuß 8 Zoll. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 11. Juni. 
J. Segebarth, Flora, v. Amſterdam m. Gütern. 
W. Guun, Trio, v. Hartlepool u. J. Shaw, Aeolus, 
v. New⸗Caſtle m. Kohlen. A. Salveſer, St. Spithum, 
v. Stavanger m. Heeringen. J. Geß, Eliſe, v. Stettin 


m. Kreide. Ferner 9 Schiffe m. Ballaſt. 


Angekommene Freude. 
Im Engliſchen Haufe: 
Landrath v. Jöden a. Schlochau. Rittergutsbeſißer 
Steffens a. Mittel Golmkau. Kaufm. v. Gelder aus 


Amſterdam. 
Hotel de Berlin: 

Banquier Wiener a. Potsdam. Kaufl. Kleinhaus 
u. Gabriel a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Staatsanwalt Engelke nebſt Familie a. Marienburg. 
Regierungs-Aſſeſſor Mücke a. Lautenburg. Geometer 
Liebich a. Greußen. Kaufl. Brandt aus Frauen burg. 
Schiwer n. Gem. u. Fr. v. Kornatowski a. Königsberg. 
Mad. Gerlach n. Frl. Tochter a. Gumbinnen. Mad. 
Lehmann n. Frl. Tochter a. Strasburg. 

Walter's Hotel: j 

Kreisrichter Knoch a. Marienburg. Rittergutsbeſ. 
Maquet a. Nenkau u. Pieper a. Smazin. Gutsbeſitzer 


Pieper a. Lebno, Hever a. Breslau, Suter a. Löbez u. 
Hannemann a. Podcezernin. Kreisbaumeiſter Friedrich 
d. Carthaus. Sec.⸗Lieut. Röpell a. Graudenz. Kaufl. 


Barendt a. Elbing, Behrend a. Marienburg, Wolff u. 
Nathan a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: 5 

Rittergutsbeſ. Hüſenett n. Fam. a. Jaſenitz u. Mac 
Lean a. Klein Liebtow. Die Stud. theol. Kaiſer, Lamp⸗ 
recht u. Achilles a. Berlin. Mühlenbeſ. Pieper aus 
Simonsdorf. Dr. med. Brandt a. Königsberg. Agent 
Rönne a. Stettin. Schiffskapitain Schröder a. Stral⸗ 
ſund. Hotelbeſ. Liebſt a. Hamburg. Gutspächter Bor— 
kowski a. Bojanowo. Kaufl. Michälis, Weber u. Burg 
d. Berlin, Lindenberg a. Magdeburg, Groß a. Erfurt, 
Rehfeldt a. Hamburg, Schneider u. Boyſen a. Stettin. 
Disponent Meyling a. Halberſtadt. Fabrikant Knabe a. 
Leipzig. Buchhalter Ueckermann a. Soldin. 

Hotel d' Oliva. 

Pfarrer Schulz a. Schöwieſe, Langwald a. Neuteich 
u. Schulz a. Gr. Lichtenau. Gutspächter Neitzke aus 
Leßno. Gutsbeſ. Hirſchmann u. Fr. a. Rahmel. Kaufm. 
Roſenberg a. Schulz. 

Teutſches Haus: 

Dedoffizier Bonien a. Japan. Gutsbeſ. Hannemann 

u. Sohn a. Polzin u. Föllnau a. Mösland. 
Bujack's Hotel: 

Die Kaufl. Löffler n. Fr. Gem., Rosmann und 
Rittmeiſter Neukirch a. Königsberg. Die Kaufl. Weiß 
n. Frl. Schweſter a. Elbing, Lövy a. Berlin, Flieck aus 
Eydtkuhnen u. Saro a. Pr. Holland. Die Kaufl. Bey 
a. Königsberg u. Kleimann a. Warſchau. Gutsbeſ. Krauſe 
n. gr Gem. a. Kl. Bietandt. Schiffskapitain Roſe 
a. Memel. 


— —— — 
Rother Siegellack zu Fabrikpreiſen 
in 28 Loth wiegenden Packeten, pr. Pack 6, 8, 11, 16 
und 19 Sgr., Cive de Cabinet 224 Sgr., Extr. 
Vermillon 273 Sgr., ein Packet enthält 16 Stangen. 
Der Detailpreis iſt 5, 6 u. 9 Pf., 1, 14, 14 u. 2 Sgr. 
pro Stange, elegante Cartons mit 5 verſchiedenfarbigen 
Stangen zu 5 Sgr. k 
Piltz & Czarnecki. 
— 


Victoria-Theater. 


Dounerſtag, den 12. Juni. (1. Abonnement No. 3.) 


Berliner Kinder. 
Original⸗Volksſtück in 4 Abtheilungen von Salingré. 


Der Uhren⸗Ausverkauf Röperg. 21 A 


findet nur noch bis zum Donnerſtag, 

den 12. d. M. Abends Statt. Wecker⸗ 
Uhren 1 Thlr. 4 Sgr., Porzellanuhren 1 Thlr. 12 Sgr., 
Rahmuhren 2 Thlr. 26 Sgr. Für das gute Gehen 
2jährige Garantie. Schuster. 


Ein hundert Schock beſtens gebleichte 
Pommerſche Leinewand, ebenſo ungebleichte 
Pommerſche Leinewand verſchiedener Qualité, auch 
Wollſack⸗Leinewand, in größeren Parthien, habe ich 


billigſtens abzugeben. 
C. L. Kühn, 


Das erste in Deutschland 1856 gegründete 


Central-Zeitungs- und Annoncen- 
JBurean 


von A. Retemeyer in Berlin 
besorgt Inserate (und Reclamen) in alle Zeitungen 
des In- und Auslandes prompt, gewissenhaft und 
billigst ohne Kostenaufschlag; fertigt die Ueber- 
setzungen derselben in fremde Sprachen, liefert auf 
Wunsch Belags-Exeuplare und giebt bei gr. Auf- 
trügen einen angemessenen Rabatt; die Auftraggeber 
ermässigen sich durch Uebertragung von Annoncen 
an unser Bureau die Unkosten um ein Bedeutendes 
und ersparen gleichzeitig alle Mühwaltungen, welche 
die directe Geschäftsanknüpfung mit den einzelnen 
Expeditionen erfordert. 

Das Bureau, welches sich seit seinem 6jährigen 
Bestehen die grösste Solidität und Pünktlichkeit zum 
Princip machte, ist deshalb bereits von den meisten 
höchsten Behörden, Bade-Directionen u.industriellen 
Gesellschaften mit der Inseratbeförderung betraut. 

Tarife über sämmtliche Zeitungen werden 
gratis übersandt; um Porto zu ersparen, bedürfte 
es- nur der Einsendung einer Adresskarte oder Cir- 
eulairs unter Kreuzband, dessen Empfang wir als 
Bestellung des Tarifs betrachten würden. Kosten- 
Anschläge werden gern geliefert. 

Da seit dem Erstehen obigen ersten Bureaus 
zahlreiche Concurrenzen uns nachgefolgt sind, 
deren Geschäftsführung mit der unsrigen nicht 
identisch ist, so-wolle man von unserer Firma 

enau Vermerk nehmen. Stereotyp-Empfeh- 
ungen in den Zeitungen erlassen wir nicht, 
auch beschäftigen wir keine Reisende, um Auf- 
träge zu erhalten, da bei dem geringen Nutzen 
an Annoncen diese Unkosten den Auftraggebern 
wieder zur Last fallen würden. 


A. Retemeyer’s 
Central-Zeitungs- u. Annoncen-Bureau in Berlin, 


e, à Fl. 23 Sgr., 14 Fl. 1 Thlr. 
Apfelw ein, d. Ank. d. 30 Ort. 25 Thlr. excl 
„ anz vorzügl. a Fl. 34 Sgr., 
Borsdorfer⸗, 19 Fl. A Ank. 4 fhlr. Br 
Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme. 
Berlin. F. A. Wald. 


Den Herren Compagnie⸗Chefs find 
zur Anſchaffung für die Mannſchaften 
zu empfehlen: i 

Die in dritter, vermehrter und veränderter Auflage 
erſchienenen f 


Preußen⸗Lieder. 


Eine Sammlung von 89 der beliebteſten Soldaten: 
Marſch⸗, Kriegs- und Volks⸗Lieder 
nach bekannten Melodieen. 

Preis 1 Sgr. 

Edwin Groening. 
Ein Poſtchen holländ. Dachpfannen 
räumungshalber billig zu verkaufen 


Brodbänkengaſſe No. 10. 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm 13. 


Bekanntmachung. chen Preuß 


Die Poſt⸗Dampfſchiffs-Fahrten zw 
und Schweden finden folgendermaßen ſtatt: is 
1. Zwiſchen Stettin und Stockholm ung 
jeden fünften Tag durch die Poſt⸗Dampfſchiffe „Dr en): 
Lovisa“ (Königin Louiſe) und „Skane“ (Schoon 
Von Stettin geht ab: 
den 8. Juni — Skane, 
„ 13. Juni — Drotining Lovisa, 
„ 18. Juni — Skane, 1 
„ 23. Juni — Drottning Lovisa, 
„ 28. a — Skane, 3 
„ 3. Juli — Drottning Lovisa. den 
u. ſ. w. jeden fünften Tag abwechſelnd eines derne 
obigen Schiffe. Die Abfertigung erfolgt 12 Uhr enden 
nach Ankunft des von Berlin des Morgens abgeh 
Eiſenbahnzuges. N t 
2 Zwiſchen Stralſund und Yſtadt ja, 
wöchentlich zweimal durch das Poſtdampfſchiff „Bus ab 
aus Stralfund — Sonntag und Donnerſtag MUT 
aus Yſtadt — Dienſtag und Sonnabend Mora ut 
Die Paſſage⸗ und Frachtgeld⸗Tarife, ſowie übe nden 
alle in Bezug auf die Benutzung der Schiffe gel af 
Beſtimmungen können bei einer jeden Preußiſchen 
Anſtalt eingeſehen werden. 
Berlin, den 6. Juni 1862. 
General-Poſt⸗Amt. 


5 Philipsborn, . 


Ein junger Mann u 
wünſcht bei einem ſchon beſtehenden taufmänniſcag 
Geſchäfte mit einer Einlage von 1500 Thlr. ie 
Compagnon beizutreten. Adr. mit näherer Au 
des Geſchäfts werden unter K. in der Expedil 
des Dampfboots erbeten. 8 


Einige /, ½% u. Y, Prenßſſch 
L Lotterie⸗Lovſe, ſowie Autheile 4 
I, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich 
billigſt abgeben. 

Stettin. G. A. KaseloW 


gr. Oderſtraße No. 8. 
Spielkarten 


aus den Fabriken von Heid born und Wege? i 


i Stralsund bei Ernst Doubberck, ; 


Buch- u. Kunsthandlung, Langgasse 7 


Für Kaufleute, Exporteul! 


und Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten S m 
und Stiefel eigner Fabrik zu bisher noch nicht da 
weſenen Preiſen. Z. B. Feine Laſting-Gamaf 11 
für Damen zum Schnüren mit Abſätzen pro Dtzd, 4 


5 
12 Thlr. desgleichen ohne Absätze 11 Tor, del 
mit Gummizug und Abſätzen 15 Thlr. Herren 7 
in Lackleder ꝛc. 2 Thlr. 15 Sgr. pro Paar, My 


ſchuhe in Bukskin, Laſting, Leder ꝛc., jede 0 

Filzſchuhe, ſowie Turner⸗Schuhe in gran 

Segeltuch ebenfalls zu billigſten Preiſen. 9 

Courant auf franco Anfrage gratis. of 
Gustav Kleine in Naugardi. ? 
Fabrik in der Königl. Straf-Auftalt. 


BE ee er A RER BR A NER NEE TREE ARE NA 
Bahnhof Danzig. 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Eydtkuhnen. 
Lokalzug nach Gumbinnen. 
Schnellzug nach Berlin. 
Perſonenzug nach Eydikuhnen. 


5 U. 5 M. Morgs. 
9 U. 14 M. Vorm. 
3 U. 4 M. Nachm. 
5 U. 25M. Nachm. 
8 U. 26 M. Abds. 


Ankunft: 
su. 16M. Morgs. Perſonenzug von Epdtkuhnen. 
11u. 15M. Vorm. Schnellzug von Berlin. 
2. 22M. Nachm. Lokalzug von Gumbinnen. N 
7u. 18M. Abds. Schnellzug von Evdtkubnen. ag 
11u.58 M. Abds. Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a. Cb 


Neueſter Poſt⸗ Bericht von Danzig. 


Abgang: 
Nach Berent Perſonenpoſt 1 Uhr früh. 
. do Perſonenpoſt 12 Uhr Mittags. 


Carthaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. 
Stolp p. Carthaus Perſonenpoſt 6 Uhr Morgens. 
Cöslin Schnellpoſt 10 Uhr 15 M. Vm. 


do. Perſonenpoſt 5 Uhr Nachm. 
Neuſtadt Lokal⸗Perſonenpoſt 2 Uhr früh. 
Stutthof Kariolpoſt 3 Uhr früh. 


Gr. Zünder Botenpoſt 1 Uhr 30 M. Nachm. 
Neufahrwaſſer p. Dampfboot 7 u. fr., 5 U. Nin. 
Kariolpoſt 1 Uhr Nachm. 


Täglich 


Ankunft: 


Von Berent Perſonenpoſt 1 uhr Naht 


in Schlawe. 5 + 2 


Zf. Br. Gld. 

Pr. e Anleihe. 44102 101 
Staats- Anleihe v. 1859... 5 1073 107 
Staats- An v. 1850, 1852 1004| — 
do. 1854, 55, 577. 4101 a 

do e 44 10136101 
do. v. 18558. 410171014 

do. v. 185333. 4100 — 
Staats ⸗Schuldſcheine 3 90 | 89 
rämien⸗Anleihe v. 1855 85. 37 — 121 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 34 89 | 88 


do. 
Danziger Privatbank 
„Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Berliner Börſe vom 10. Juni 1862. 


Zf. Br. Gld. 
Oſtpreußiſche Pfandbrieſee 4 | 99 — 
ommerſche do. „„ DER DE 
» o. . i 15 Pe 
oſenſche do. eee 
u 5 „ RRERE UL 10 
do. 45 2 8 4 * 23 
Weſtpreu o. EEE, 3 
En ” do. . 2984 — 
Dr MN ern — 


. do. Perſonenpoſt 4 Uhr fell Mu 
» Carthaus Perſonenpoſt 4 U. 15 M. Am 
„ Stol v p. Carthaus Herſonenpoſt 10 U. 30 My 
„Cböslin Schnellpoſt 6 Uhr 40 Mz. P. 
» do. Perſonenpoſt 11 u. 55 M. u a 
Neuſtadt Lokal⸗Perſonenp. 2 U. 5 % m, 
Stutthof Kariolpoſt 7 U. 50 t. Vor 
Gr. Zünder Botenpoſt 10 Uhr 30 15 Ards 
„ Neufahrwaſſer p. Dampfb. 9 U. Vm. 8 . Nu, 
. d Kariolpoſt 2 Uhr 55 M. 
id 
gt. _BE A 
Königsberger Privatbaenn er; 
ommerſche Rentenbriefe .......» 2 100 
oſenſche do. 5 99 9 


bie dos dr WERTET 8 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗Schein 
Oefterreich. Metalliques 

0 Sg liga Be 
olniſche Obligationen 
* 4 Gert. L.- A. 
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